
Kreis-Blatt 
für den Kreis Gr. Werder 

Bezugspreis monatlich 1,50 Danziger Gulden.

Nr. 22 Neuteich, den 4. Juni 1925
Bekanntmachungen des Landratsamtes 

und des Kreisausschusses.
Nr. ------------------

Vienststunden.
Die Dienststunden für sämtliche im Kreishause untergebrachten 

Dienststellen (Landratsamt, Kreisausschuß, Kreisbauamt, Kreisfpar- 
und Kreiskommunalkaffe) sind ab 2. 6. d. Js. festgesetzt auf die Zeit 
von ?l/2Uhr vormittags bis ; Uhr nrittags und 2l/2 Uhr nachmittags 
bis 5 Uhr nachmittags.

Tiegenhof, den 3t. Mai 1925.
Der kom. Landrat zugleich als Vorsitzender des 

Kreisausschusses.
Nr. 2. ------------------

Vorarbeiten für ein Nrüppelfürsorgegesetz.
Die Gesundheitsverwaltung ist beauftragt, die Vorarbeiten be­

hufs evtl. Einbringung eines Krüppelfürsorgegesetzes zu erledigen.
Es wird gebeten, zu diesem Zweck Erhebungen anzustellen und 

das Ergebnis baldmöglichst mitteilen zu wollen.
Die Erhebungen haben sich nicht auf die im Krüppelheim Land- 

grube und im kath. Krüppelheim Alt-Schottland sowie im Städt. 
Krankenhause zu Danzig, im Diakonissenkrankenhause und dem St. 
Marienkrankenhause, der Staatl. Frauenklinik, in der Fürsorge-An­
stalt Silberhammer in Danzig am f. Juni befindlichen Krüppel zu 
erstrecken. Ebenso bleiben alle Kriegsverletzten und durch sonstige 
Kriegsfolgen Verkrüppeltest außer Betracht.

Es wird aber gebeten, den bezeichneten Anstalten usw. bereit- 
Silligst Hilfe angedeihen zu lasten, wenn diese für die in ihrer Obhut 
befindliches! Krüppel Auskünfte erforderst. Bezüglich dieser haben wir 
uns an diese Anstalten usw. gewandt.

Line Verkuppelung liegt vor, wenn eine Person (Krüppel) 
infolge eines angeborenen oder erworbenen Knochen-, Gelenk-, Mus­
kel- oder Nervenleidens oder Fehlens eines wichtigen Gliedes oder von 
Teilen eines solchen in dem Gebrauch ihres Rumpfes oder ihrer 
Gliedmaßen nicht nur vorübergehend derart behindert ist, daß ihre 
Erwerbsfähigkeit auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt, voraussichtlich 
oder schon jetzt wesentlich beeinträchtigt wird.

Hiernach bittest wir die Nachweisung in der im nachstehenden 
Muster bezeichneten Forts! aufzustellen, wobei gebotest wird, alle An­
gaben so eingehend wie möglich zu machen.

Auch die Angabe besonderer Umstände und Tatsachen, die in 
dem nachstehenden Muster sticht erwähnt sind, ist sehr erwünscht.

Nachweisung über Krüppel.

Vor- und 
Familien­

name :
Alter
Jahre:

Geburts­
ort und 
Kreis:

Wohnort 
und 

Kreis:

Art der 
verkrüp- 
pelung:

wann und wo­
durch ist die ver­

knapp elung 
erfolgt: (ange­

boren, Unfall, in­
folge Krankheit 
usw. Krankheit 

angeben:

1- 2. 3. 4- 5. 6.

Ist die Schule 
besucht? welche? 
wie lange? (Bis 
zu welcher Klasse) 
die unterste Klasse 

gilt als die ß) 
oder weshalb 

nicht?

Ist nach 
der Schul­
entlassung 
ein Beruf 
ergriffen? 
welcher?

was 
wird in 

dem 
Beruf 

ver­
dient ?

Ist dauernde 
Pflege oder 
Beaufsichtig, 

(also am zweck­
mäßigsten An- 
staltspflege) 
erforderlich?

Bei Beinkrüppeln 
Ist eine Fortbe­
wegung möglich:

3) ohne Hilfsmittel 
(Krücken, Stütz­
apparate, Kunst- 
bem)

d) nur mit Hilfs­
mitteln ?

7, 8. 9- 10. < N-

Bei Armkrüppeln 
auch Hand usw.: 
Ist der Gebrauch 
einer Hand mög­
lich evtl. welcher? 
wird eine Kunst- 
Hand getragen?
Evtl. warum 

nicht?

Hat bereits 
eine chirur- 

gischeBehand- 
lung stattge- 

funden? wo, 
wann und mit 
welchem Er­

gebnis ?

Bei Kleinkin- 
dern u. Schul- 
entlaffenenAn- 
gabe über gei­

stige Ent­
wickelung:

Beruf des 
Vaters 

falls ver­
storben der
Mutter:

Bei un­
ehelichen 
Kindern 
Beruf der 
Mutier:

12. 15. 14. 15. z >6.

Wohnort 
des 

Vaters 
bezw. der 
Mutter:

Falls das Kind 
in einer Pflege- 

stelle oder bei 
verwandten:

Stand und Beruf 
der Pflegeeltern 

bezw.Verwandten

wann in 
ein. Kranken­

hause, Heil­
anstalt usw. 

behandelt ge­
wesen?

Nr,* von Lkrnnten- 
hänsevn nn- An-

stnltenn

Seit wann 
in der 

Anstalt 
usw.

usznsnlle«:
Zweck bezw. 
Grund d. Aus­
nahme i.d. An­
stalt, Kranken­

haus usw.

17. 16. 19- 20. 21.

Bemerkungen:

22!

Danzig den 25. Mai ;925.
Der Senat der Freien Stadt Danzig.

Die Magistrate hier und in Neuteich, sowie die Herren Guts­
und Gemeindevorsteher des Kreises werden ersucht, mir eine Nach­
weisung nach obigem Muster bis späteste,15. - Is.
einzureichen. Fehlanzeige ist erforderlich.

Tiegenhof, den 27. Mai 1925.
Der Vorsitzende des Kreisausschufses

Nr. 3. ------------------

Gemeindehaushaltsvoranschläge für das Rech­
nungsjahr 1925.

Mehrfache Anfragen seitens der Herren Gemeindevorsteher ge­
ben mir Veranlassung darauf hinzuweisen, daß nach Auskunft des 
Landessteueramtes die Gemeindeanteile an den staatlichen Steuern 
für das Rechnungsjahr 1925 voraussichtlich in der nachstehenden Weise zu 
erwarten und demgemäß entsprechende Beträge in die Gemeinde- 
haushaltsvoranschläge einzusetzen sind:
t. «rLs Anteil «n Leo Gi„ksnrttrensteneV(Linkommensteuer- 

vorauszahlungen und Lohnsteuer): etwa zwei Drittel des für das 
Steuerjahr 1924 (also für die Monate Januar bis einschl. Dezem­
ber 1924) überwiesenen Gesamtbetrages der Anteile,

2. «ls Anteil nn -er Gewerbesteuer' : ebenfalls etwa zwei 
Drittel des für das Steuerjahr l924 überwiesenen Gesamtbetrages 
der Anteile,



- -

z Anteil an -er? Ltmfstz- nnd Lnxn-steuev: etwa 
den für das Steuerjahr 1924 überwiesenenGesamtbetrag derAnteile.

Tiegenhof, den 2. Juni 1925.
Der tom Landrat als Vorsitzender des 

Kreisausschusses
Nr. 4. ------------------

Mieten für Dienstwohnungen.
(St. A. 1925 Teil l Seite HZ ff.)

Gemäß Abschllitt Ziffer Abs. 2 der Richtlinien für die 
Festsetzung der Mietpreise für Dienstwohnungen sowie für die Be­
rechnung der Nebenleistungen 00m 9. April 1925 — Staatsanz. Teil 
l Seite NZ kk. —wird hiermit ungeordnet, daß für Dienstwohnungen 
vom f. April 1925 ab 80 v. H. des festgesetzten Friedensmietwertes 
(unter Berücksichtigung des genehmigten Nachlasses auf die Friedens­
miete von 200/0 — vergl. Abschnitt Ziffer 4 Abs. 1 der Richtlinien 
vom 9. April 1925 — Staatsanzeiger Teil I Seite 115 ü.) zu er­
heben sind.

Gemäß Z 7 Ziffer 5 des Gesetzes zur Bekämpfung der Woh­
nungsnot (wohnungsbaugesetz) vom 27. März 1925 (Ges. Bl. S. 
79 und ff.) unterliegen sämtliche Dienstwohnungen der Wohnungs­
bauabgabe. Die 20 v. H. der Friedensmiete betragende Wohnungs­
bauabgabe ist von den von der Kommission zur Abschätzung der Dienst­
wohnungen ermittelten, jedoch um 20 v. H. gekürzten Friedensmiet- 
werten zu berechnen. Es ist also bis auf weiteres ein viertel des ge­
mäß Abs. l dieser Verfügung von den Dienstwohnungsinhabern ein- 
zuziehenden Betrages als Wohnungsbauabgabe zu betrachten, von 
diesen Abgabebeträgen sind in jedem Falle 2 v. H. von der die Ein­
ziehung bewirkenden Dienststelle in Abzug zu bringen, die restlichen 
930/0 der Abgabebeträge sind bis zum 15. jeden ersten Vierteljahres­
monats, bei Monatsempfängern bis zum 15. jeden Monats an die 
Steuerkasse abzuführen. Die einbehaltenen 2 v. H. der Abgabebeträge 
sind zusammen mit den eigentlichen Mietsbeträgen zu vereinnahmen.

Danzig, den 1. Mai 1925.
Der Senat der Freien Stadt Dan?ig

Dr. Sahm. Sawatzki.
vorstehendes bringe ich den Herren Ortsvorstehern mit dem 

Hinweis zu Kenntnis, daß bei den Lehrerdienstwohnungen nicht 200/g 
des Friedensmietwertes der Wohnung, sondern nur 200^ des um 
20^y Nachlaß gekürzten Betrages der Friedensmiete als Wohnungs­
bauabgabe zu erheben sind.

Tiegenhof, den 2. Juni 1925.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nr. ü. ------------------

Lohnsummensteuer und Wohnungsbauabgabe
Gemäß Artikel IV der Aussiihrungsbestimmungen zum wohnungs­

baugesetz (Kreisblatt Nr. 15 Seite §6) ist die Lohnsummensteuer in 
der gleichenWeise zu verteilen und zu verwenden wie die Wohnungs­
baugabe. Die Lohnsummensteuer fließt mithin seit -ein 1. Aß-vrt 

dem aus den wohnungsbanabgaben zu bildenden Wohnungs­
baufonds der Gemeinden bezw. Gutsbezirke zu. Ebenso wie bei der 
Wohnungsbauabgabe erhalten jedoch

s) der Staat 100/0 
b) der Kreis 20/0 

der aufkommenden Lohnsummensteuer. Die beiden Beträge sind zu­
sammen mit dem Staats- und Kreisanteil an der Wohnungsbauab­
gabe an die hiesige Kreissxarkaffe auf Konto Nr. 612 abzuführen. 
Die Abführung, sowohl der Steueranteile an der Wohnungsbauab­
gabe wie an der Lohnsummensteuer, hat jedoch nicht — wie in der 
Kreisblattverfügung vom 1^. q.. 1925 angeordnet — bis zum 20. j. 
Mts. sondern bis «rrrs weiteres bestimmt bis zrrm 8. -es 
arrs -eir Feweitisen SLUiAkeitsmoimt solseir-eir 
Monats (für Monat Anni also bis znm 8 7 ) zu er­
folgen. Diese Terminsverlängerung geschieht zu dem Zwecke, daß
1. auch die nacb dem 15. j. Mts. rückständig bleibenden, zwangs­

weise einzvziehenden Wohnungsbauabgaben bei der Abführung des 
Steueranteils berücksichtigt werden können.

2. gleichzeitig der Staats- und Kreisanteil an der Lohnsummensteuer 
mit abgeführt werden kann.

Nach Prüfung der hierher eingereichten Mietsverzeichnisse wird 
jeder Abgabepflichtige (Hauseigentümer) von hier aus ein veranla- 
gungsschreiben über die Höhe der von ihm monatlich zu entrichten­
den Wohnungsbauabgabe durch Vermittlung des Ortsvorstehers zu­
gestellt erhalten. Solange dieses noch nicht geschehen ist, ist die 
Wohnungsbauabgabe nach den von dem Abgabepflichtigen in dem 
Mietsverzeichnis gemachten Angaben zu berechnen und einzuziehen. 
Der hiernach zu zahlende Betrag gilt als vs^lüttsiAS Stettsv- 
schrrL-. Ein Ausgleich des etwa zu viel oder zu wenig gezahlten 
Betrages hat nach erfolgter Veranlagung zu geschehen.

Zugleich mit denveranlagungsschreiben wird den Ortsvorstehern 
eine hier aufgestellte Hebeliste zugehen. Bis dahin haben sich die 
Herren Grtsvorsteher eine vorläufige Hebeliste selbst anzufertigen.

Hinsichtlich der LshirsummoirstetteV wird noch bemerkt, daß 
in der bisherigen Art der Erhebung und in der Höhe zunächst keine 
Aenderung eintritt. Gemäß Z 16 des wohnungsbaugesetzes ermäßigt 
sich jedoch die Lohnsummensteuer vom 1. Oktober 1926 ab auf die 
Hälfte (also i/Z proz. der Gehälter und Löhne) und kommt vom 1. 
April 1928 gänzlich in Fortfall. Die Buchung hat ebenso wie beider 

Wohnungsbauabgabe in einem beson-SVen Rechnungsbuch zu ge- 
schehen. Die für Monat April bereits an die Kreiskommunalkaffe ge­
zahlten Lohnsummensteuerbeträge werden nach Abrechnung desStaats- 
und Kreisanteils an die Gemeinden zurückerstattet.

Tiegenhof, den 2. Juni 1925.
Der Vorsitzende des Kreisauss chufses

Nr. 6. ------------------
ttrankenversicherungspflicht.

Trotz mehrfacher Hinweise mehren sich die Fälle, in welchen von 
den Krankenkassen darüber Beschwerde geführt wird, daß seitens der 
Arbeitgeber recht häufig die Anmeldung oersicherungsxflichtig be^ 
schädigtet Personen entweder überhaupt nicht oder erst dann erfolgt, 
wenn die Kassen nach mitunter mehrmonatiger Beschäftigung hier­
von Kenntnis erhalten haben und die Arbeitgeber sodann zur Mel­
dung auffordern.

Die Kassen, die mit recht großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
zu kämpfen haben, werden durch ein solches Verfahren wesentlich 
geschädigt. Sie können nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn jeder 
die ihm obliegenden Verpflichtungen gewissenhaft ausführt. Ich richte 
deshalb an sämtliche Arbeitgeber die Aufforderung, ihrer Meldepflicht 
restlos pünktlich nachzukommen. Diese Maßnahme wird letzter: Endes 
im Interesse eines guten Zusammenarbeiten mit den Kassen liegen. 
Des weiteren wird bei mir Klage geführt, daß die Krankenkasfen- 
beiträge auch jetzt immer noch nicht von einem erheblichen Teil der 
Arbeitgeber einigermaßen pünktlich eingehen. Daß die Kassen, wie 
jeder andere Betrieb, auf ein pünktliches Eingehen ihrer Betriebs­
mittel angewiesen ist, dürfte keines besonderen Hinweises bedürfen. 
Die Finanzlage der Kassen gibt mÄ aber trotzdem Veranlassung, auch 
hierbei die Arbeitgeber noch besonders aufzufordern, ihren Ver­
pflichtungen ungesäumt nachzukommen.

Verstöße gegen die Meldevorschriften und gegen die Zahlungs­
fristen der Beiträge unterliegen auf Antrag der Kassen der Bestrafung 
durch das verstcherungsamt.

Die Ortsbehörden des Kreises ersuche ich, vorstehende Bekannt­
machung auf ortsübliche Weise den Arbeitgebern zur Kenntnis 
zu bringen^

Tiegenhof, den 25. Mai 1925.
Der Vorsitzende des Versicherungsamtes

Nr. 7. ------------------
Taubstumme ttinder.

Unter Bezugnahme auf die Kreisblattverfügung vom 16. April 
1925 (Kreisblatt Nr. 16) werden die nachstehenden Gemsin-s- 
r-ovftLn-e nochmals und zwar i-r-rerhaLV 8 TrrAsir um Er­
ledigung der Sache ersucht.

Gsmerir-sit:
Alt-nau, Barendt, Beiershorst, Blumstein. Brodsack, Bröske, 
Damerau, Dammfelde, Eichwalde, Fürstenau, Gnojau, Grenz­
dorf A, Grenzdorf B, Krebsfelderweiden, Herrenhagen,, Heu­
buden, Holm, Irrgang, Keitlau, Ladekopp, Lakendorf, Gr. Lese­
witz, Kl. Lesewitz, Gr. Lichtenau, Kl. Lichtenau, Lindenau, 
Mierau, Kl. Montan, Gr. Mausdorf, Kl. Mausdorferweiden, 
Montauerforst, Neulanghorst, Neunhuben, Neustädterwald, Neu- 
teicherwalde, Niedau, parschau, pietzkendorf, Pordenau, Prangc- 
nau, Schönau, Schöneberg, Tiegenhagen, Tiegenort, Tragheim, 
Vogtei.
Tiegenhof, den 29. Mai 1925.

Der kom Landrat
Nr. 8. ------------------

Spende
Für unser Kinderwalderholungsheim in Stutthof wurden von 

den Damen der Ortsgruppe des Roten Kreuzes in Einlage insge­
samt 200 Stück Eier, 6 Pfd. Butter und q pfd. Käse gestiftet. Den 
freundlichen Spendern herzlichen Dank! weitere Spenden werden mit 
Dank entgegen genommen.

Unser Walderholungsheim ist z. Zt. mit Z7 Kindern belegt.
Tiegenhof, den 28. Mai 1925.

Wohlfahrtsamt des Kreises Gr Werder.
Nr. 9. ------------------

Einstellung einer Kusenthaltsermlttelung.
Die mit meiner Bekanntmachung vorn 15. H. d. Is. (Kreis­

blatt Nr. 15) angeordneten Nachforschungen nach der Minderjähri­
gen Maria Kirschen aus Ladekoxp sind einzustellen.

Tiegenhof, den 25. Mai 1925.
Der tsm Landrat

Nr. ^0. ------------------

Schonzeit.
Der Beginn der Schonzeit für Birk--, Hasel- und Fasanenhähne 

wird auf den 18. Mai 1925 festgesetzt.
Danzig, den 2. Mai 1925.

Der Bezirksausschuß.
veröffentlicht!
Tiegenhof, den 25. Mai 1925.

Der tom. Landrat.
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Nr. U-
Amtsbezirk Neukirch.

Seitens des Senats der Freien Stadt Danzig ist der Gutsbesitzer 
Eduard Penner-Neukirch auf weitere 6 Jahre und zwar vom 3. Juni 
1925 bis 2. Juni 1931 zum Amtsvorsteher des Amtsbezirks Neukirch 
ernannt worden.

Tiegenhof, den 26. Mai 1925.
Der kom. Landrat als Vorsitzender des 

Kreisausschnsses.
Nr. ^2. -----------------

Personalien.
In der Gemeinde Uamin?e sind listenmäßig nachgerückt und von 

mir bestätigt worden:
1. der Landwirt Paul Gutjahr als Schöffe,
2. „ Besitzer Emil Becker als stellvertretender Schöffe.

Tiegenhof, den 25. Mai 1925.
Der tom- Landrat als Vorsitzender des 

Kreisausschnsses.
Nr ^3. -----------------

Nrbeitsgesuch.
Ein verheirateter, in der Landwirtschaft erfahrener Kriegsbe­

schädigter, der wegen eines Magenleidens in der Lrwerbsfähigkeit 
um qo proz. gemindert uns z. It. ohne Beschäftigung ist, möchte 
im landwirtschaftlichen Betriebe sich außerhalb seines Wohnortes 
weiter betätigen und zwar nur leichtere Arbeiten verrichten z. B. 
Füttern und Pflegen der Pferde, Hüten von Vieh, Füttern der 
Schweine u. s. w.

Arbeitsstellen, die den Kriegsbeschädigten einstellen wollen, 
werden gebeten, sich an die Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte 
(: Landratsamt:) zu wenden, die nähere Auskunft gerne erteilt.

Tiegenhof, den 22. Mai 1925.
Zürsorgeftelle für Kriegsbeschädigte und 

Kriegshinterbliebene
Nr. ------------------

Nrbeitsgesuch.
Ein in der Landwirtschaft erfahrener, infolge Amputation des 

linken Beines 70 proz. erwerbsbeschränkter unverheirateter Kriegs­
beschädigter ist z. Zt. arbeitslos. Er möchte eine Kutscher- oder 
Melkerstelle, in der nicht mehr als l0 Kühe zu melken sind, sowie 
auch eine Arbeitsstelle, in der er ausschließlich Pferde zu füttern 
und zu pflegen hätte, annehmen und bittet die landwirtschaftlichen 
Betriebe um Einstellung. Meldungen sind an die Fürsorgestelle für 
Kriegsbeschädigte (: Landratsamt:) zu richten.

Tiegenhof, den 26. Mai 1925.
Zürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und 

Kriegshinterbliebene

Nr ^5 Schwelneseuche.
Unter den Schweinen des Käsereixächters penner in Marienau ist 

Schweineseuche festgestellt.
Tiegenhof, den 22. Mai 1925.

Der tom. Landrat
Nr. lF. ------------------

Schweinepest.
Unter dem Schwoinebestande der Käserei Neulanghorst (Besitzer 

Johannes Krieg-Tiegenhof) ist verdacht auf Schweinepest festgesteüt.
Tiegenhof, den 26. Mai 1925.

Der tom. Landrat
Nr. s7. ------------------

Herstellung von Installationen.
Zur Herstellung von Haus- und Hofinstallationen im Anschluß 

an das Ueberlandwerk Gr. Werder sind weiterhin folgende Firmen 
zugelassen:
14. Walter Versuch in Tiegenhof, Marktstraße 73.
15. Kreis-Elektriziläts-Gesellschaft m. b. H., Marienburg westpr. 

Kreishaus.
16. Bruno prehn in Danzig, weidengasse 55.

Tiegenhof, den 2. Juni 1925.
Ueberlandwerk Gr. Werder.

Nr. ^8.
Stromtarif.

s. Lichtxreis pro ..............................65 p
2. Kraftxreis je K^stä.

für die ersten 100 Benutzungsstund. des Anschlußwertes 35 p 
„ „ folgenden 101—250 „ „ „ 30 p
„ „ „ 251—500 „ „ „ 25 p
„ „ „ 501-1000,, „ „ 20 p
„ „ 1000 übersteigenden „ „ „ 15 p

6. ZiützlevgebühreHr
Für Lichtzähler..................................................
„ Kraftzähler..................................................

1,— G monatl.
2 - G „

3o/o der Jnstallationsrechnung einschl. Motors ausschl. Beleuch­
tungskörper.

Tiegenhof, den 28. Mai sy25.
Ueberlandwerk Großes Werder.

Nr. ^9. ------------------
Stromlieferungsbedingungen.

Interessenten können die allgemeinen Stromlieferungsbedingungen 
des Ueberlandwerks Gr. Werder nebst Stromtarif und Anmeldebogen 
kostenlos vom Kreisbauamt in Tiegenhof beziehen.

Tiegenhof, den 2. Juni ^925.
Ueberlandwerk Gr. Werder.

Uebernimmt den Ausbau von Ortsnetzen 
und Anschlußanlagen für Licht- und Kraft- 

zwecke an das neue 

lleblllandmrkGrotzesWtrder 
zu den günstigsten Bedingungen.

Ständig großes Lager in

Motoren M 
AMMMMtemiM

Ausstellung von

Beleuchtungskörpern aller Nrt 
Heiz- und Nochapparaten

Lehrerverein Tiegenhof.
Sitzung am Mittwoch, den 1v. Juni 1S25, nachm. 

4^/2 Uhr, bei Herrn Aiep-Tiegenhof.
Tagesordnung :

H Vortrag: „Der Grammatikunterricht in der Arbeits­
schule im 2.—Grundschuljahr" (Aoll. Haak).

2. Beitragszahlung.
3. Stellungnahme zu der seitens der Airchenbehörden an­

geregten Religionslehrerkonferenz.
H. Verschiedenes. Verteilung der „Heimatstimmen".

Der Vorstand. I. A. Dltersdorff.

HWlnaM« 
werden schnellstens in unserer Buchbinderei 

ausgeführt. 
Zuekanuokss'si K L Kiekst 

^Isutsiek
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Landw.

ZkGanickMM
Vom Aeberlandwerk Gr. Werder sind wir Zur 

Ausführung

elektr. Licht-
und

Kraftanlagen
Zugelasfen.

Günstigste Preife und Kreditbedingungen, 
erstklassige Arbeit und Materialien.
— Kostenanschläge unverbindlich. —

Nähere Auskunft erteilen unsere Zweigstellen in

Neuteich, Tiegenhof und 
Kalthof.

Druck und Verlag von R. Pech k W. Richert, Neuteich (Freie Stadt Danzig.)



Nr. 22 Beilage zum Kreisblatt für den Kreis Gr. Werder. 4. Juni 1925.

Allgemeine Stromlieferungsbedingungen
des Ueberlandwerks Großes Werder in Tiegenhof.

§ 1. Stromlieferung.
1. Das Ueberlandwerk liefert zu nachstehenden Bedingungen elektrische Arbeit in jedem Umfang und nach jeder 

Stelle, soweit die zu erwartende Wirschastlichkeit den Ausbau zuläßt.
2. Die Stromlieferung erfolgt ab Zähler, der im Anschluß an die Hauseinführungsleitung von dem Ueberland­

werk aufgestellt wird.
3. Die elektrische Arbeit wird ausschließlich für eigene Zwecke geliefert und darf an Dritte nur mit Genehmigung 

des Ueberlandwerks abgegeben werden. Der Preis für den Weiterverkauf ist in diesem Falle im Einvernehmen mit 
dem Ueberlandwerk festzusetzen. Als Kraftstrom bezogener Strom darf nicht in Lichtstrom umgewandelt werden.

4. Die elektrische Arbeit wird auf Grund der jeweils in Geltung befindlichen Tarife geliefert.
§ 2. Stromsystem.

Die Stromabgabe erfolgt normalerweise als Drehstrom nach dem Merleitersl)stem Mit geerdetem Nulleiter mit einer 
Gebrauchsspannung von 3x 380/220 Volt und 50 Perioden in der Sekunde; ausnahmsweise als Hochspannung.

8 3. Anmeldung zum Anschluß.
1. Der Antrag aus Lieferung elektrischer Arbeit ist unter Benutzung der vom Ueberlandwerk zu beziehenden An- 

meldebogen und unter Anerkennung dieser Bedingungen schriftlich dem Ueberlandwerk einzureichen, das über die An­
nahme des Antrages entscheidet.

2. Der Abnehmer verpflichtet sich durch Vollziehung der Anmeldung, dem Ueberlandwerk die ausschließlich unent­
geltliche Benutzung seines Grundeigentums zur Führung von Hoch- und Niederspannungsleitungen zu gestatten, ohne 
für Flurschäden, Äusästen und Fortnahme von Bäumen, soweit dies im Rahmen einer ordnungsgemäßen Herstellung 
oder Unterhaltung der Anlagen nötig ist Entschädigung zu beanspruchen, sowie bei Veräußerung des Grundeigentums 
diese Verpflichtung auf den Rechtsnachfolger zu übertragen. Diese Verpflichtung gilt auch hinsichtlich der etwaigen Be­
nutzung des Grundeigentums des Abnehmers zum Zwecke der Versorgung anderer Abnehmer.

Für diese Verpflichtung gelten folgende Einschränkungen:
a) Bei der Mitbenutzung von Gebäuden und besonderen Anlagen (eingefriedeten Gartenanlagen, Schmuckanlagen, 

Begräbnisplätzen u. dergl.) ist von Fall zu Fall eine besondere Vereinbarung zu treffen, bei der der bestimmungs- 
gemäße Gebrauch der Gebäude und besonderen Anlagen zu berücksichtigen ist.

b) Falls wegen Errichtung von Gebäuden oder wichtiger besonderer neuer Anlagen durch den Abnehmer oder Grund­
stückseigentümer die Verlegung von Leitungen oder eines Teils derselben erforderlich werden sollte, kann der Ab­
nehmer oder der Grundstückseigentümer auf Grund einer von Fall zu Fall darüber zu treffenden Vereinbarung 
verlangen, daß das Ueberlandwerk die Leitungen innerhalb dreier frostfreier Monate nach schriftlicher Aufforderung 
auf eigene Kosten derartig verlegt, daß sie den Bauten oder besonderen Anlagen nicht mehr hinderlich sind.

c) Bei der Ausstellung von Masten auf den dem Land- und Forstwirtschaftsbetriebe gewidmeten Grundstücken sind Wünsche 
des Grundeigentümers tunlichst zu berücksichtigen, soweit dies mit der Ausführung des Bauplanes vereinbar und 
wirtschaftlich gerechtfertigt erscheint.

6) Eine Verunstaltung hervorragender Naturschönheiten und geschichtlich oder künstlerisch bedeutender Baudenkmäler 
hat zu unterbleiben.

3. Der Abnehmer erkennt durch die Vollziehung der Anmeldung ferner das Eigentum des Ueberlandwerks an 
dessen Anlagen an und verpflichtet sich, die grundbuchliche Eintragung der Beschränkung des Grundeigentums zu Gunsten 
dieser Anlagen auf Verlangen des Ueberlandwerks zu bewilligen, soweit eine solche Eintragung zur Sicherung des 
Bestandes der Leitungen erforderlich ist.

4. Ist der Anmeldende nicht Eigentümer des Grundstücks, so hat er der Anmeldung eine die Verpflichtungen des 
Absatzes 2 und 3 enthaltende schriftliche Erklärung des Eigentümers beizufügen.

5. Das Ueberlandwerk ist berechtigt, seine sich aus diesen Bedingungen ergebende Rechte und Pflichten aus einen 
Dritten zu übertragen, welcher genügende sinanzielle Sicherheit für die Erfüllung derselben bietet; soweit eine Ueber- 
tragung von Rechten aus rechtlichen Gründen nicht möglich ist, kann das Ueberlandwerk unter denselben Voraussetzungen 
deren Ausübung übertragen.

8 4. Verpflichtung des Abnehmers zum Strombezug.
1. Der Abnehmer verpflichtet sich, ausschließlich von dem Ueberlandwerk bezogene elektrische Arbeit zu verwenden.
2. Der Abnehmer ist verpflichtet, die Fertigstellung seiner Anlagen mit allen Mitteln so zu fördern, daß diese gleich­

zeitig mit den zu seiner Versorgung bestimmten Anlagen des Ueberlandwerks betriebsfähig sind.
3. Die Verpflichtung gilt, falls nicht eine besondere Vertragsdauer vereinbart ist, so lauge, bis sie gekündigt wird. 

Die Kündigung kann beiderseits nur zum Ende eines Kalenderjahres mit vierteljährlicher Frist durch eingeschriebenen 
Brief erfolgen.

4. Jeder Wechsel in der Person des Abnehmers ist dem Ueberlandwerk schriftlich anzumelden. Wird dies unter­
lassen, so haftet der bisher gemeldete Abnehmer mindestens bis zum Tage der Abmeldung für die Bezahlung der von 
seinem Rechtsnachfolger verbrauchten elektrischen Arbeit und der etwaigen sonstigen Gebühren mit als Selbstschuldner.

8 5. Verpflichtung zur Stromlieferung.
1. Der Abnehmer ist berechtigt, solange er die gestellten Bedingungen pünktlich erfüllt, die vereinbarte Leistung zu 

jeder Tages- und Nachtzeit zu verlangen. Sollte das Ueberlandwerk jedoch durch Ereignisse, deren Verhinderung nicht 
in seiner Macht liegt, wie Krieg, Aufstand, Streik, Aussperrung, Feuer, Unglücksfälle, Naturereignisse u. dergl. oder 
durch behördliche Auflagen oder durch Störungen im Betriebe bezw. in den Leitungen, durch Erweiterungen in dem 
stromliefernden Werk oder im Leitungsnetz oder durch Ausführung von Neuanschlüssen in der Stromlieferung behindert 
oder beeinträchtigt sein, so hört die Verpflichtung zur Lieferung solange auf, bis die Hindernisse und deren Folgen beseitigt sind.

2. Zur Vornahme von Untersuchungen, und Ausbesserungen an seinen Anlagen behält sich außerdem das Ueber­
landwerk das Recht vor, die Stromlieferung an Werktagen von 1 Uhr mittags und an Sonn- und Feiertagen 
in der Zeit von 9 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags einzustellen.

3. Schadenersatzansprüche irgend einer Art wegen mangelhafter oder unterbrochener Stromlieferung gegen das Ueber­
landwerk sind ausgeschlossen, jedoch ist dieses stets verpflichtet mit allen Mitteln dafür zu sorgen, daß es seinen vertrag­
lichen Verpflichtungen sobald als möglich wieder entsprechen kann.

§ 6. Anschlußanlagen.
1. Die Herstellung der Hausanschlüsse an die Ortsnetze, sowie alle Instandsetzungsarbeiten und Aenderungen hier­

an erfolgen durch das Ueberlandwerk. Die Anschlüsse verstehen sich ab Ortsnetz bis einschließlich Zähler im Anschluß 
an die Hauseinführungsleitung.

2. Die gesamten Anlagen zur Stromversorgung sind bis Zähler einschließlich Eigentum des Ueberlandwerks. Der 
zur Ausstellung der Transformatorenstation erforderliche Grund und Boden ist kostenlos dem Ueberlandwerk zur Ver­
fügung zu stellen und auf Verlangen diesem schulden- und lastenfrei grundbuchlich aufzulassen.

3. Der Zutritt zu den Transformatorenstationen ist nur den Personen gestattet, welche von dem Ueberlandwerk 
hierzu ausdrücklich ermächtigt sind. Die Transformatorenstationen werden ständig verschlossen gehalten und der Schlüs­
sel wird derartig aufbewahrt, daß Unbefugte denselben nicht benutzen können. Sollten trotzdem Unbefugte den Raum be­
treten, so ist bei eintretenden Unglücksfällen das Ueberlandwerk nicht haftbar.

4. Soweit Lohnfuhrwerke nicht zur Verfügung stehen, sind die Gemeinden bezw. Einzelabnehmer verpflichtet für 
die Abfuhr des für die Anlagen des Ueberlandwerks bestimmten Materials, Masten. usw. die erforderlichen Gespanne 
gegen angemessene Vergütung, sowie einen verschließbaren Raum zur Aufbewahrung der Geräte und des Materials 
kostenlos zur Verfügung zu stellen. Der Abnehmer hat für die Unterbringung und Verpflegung der bei dem Bau be­



schäftigten Angestellten und Arbeiter des Ueberlandwerks oder der von diesen mit den Arbeiten beauftragten Unternehmer 
zu angemessenen ortsüblichen Preisen zu sorgen, sofern sie in den Gasthäusern oder anderweit kein Unterkommen finden.

§ 7. Installation.
1. Die Installationsarbeiten für die Anlagen aller Abnehmer, welche unmittelbar oder mittelbar elektrische Arbeit 

des Ueberlandwerks beziehen, dürfen nur nach den Bedingungen und Vorschriften für die Herstellung elektrischer 
Anlagen im Anschluß an das Netz des Ueberlandwerks durch ausdrücklich vom Ueberlandwerk zugelassene 
Installationsfirmen vorgenommen werden, andernfalls die Anlage nicht abgenommen und in Betrieb gesetzt wird.

2. Um einerseits dem Stromabnehmer die Gewähr einer gefahrlosen und zuverlässigen Verwendung der elektrischen 
Energie zu bieten, und um andererseits die Betriebssicherheit des Werkes aufrecht zu erhalten, werden die Installations­
arbeiten vom Ueberlandwerk überwacht, geprüft und abgenommen. Die Inbetriebssetzung^ und Abnahmegebühr hat 
der Stromabnehmer nach den im Stromtarif enthaltenen Bedingungen an das Ueberlandwerk zu bezahlen. Die In­
stallateure sind nur dann berechtigt, die Abstellung der bei der Abnahme vorgefundenen Mängel in Rechnung zu stellen, 
wenn sie nachweisen, daß sie daran kein Verschulden trifft.

3. Durch die vom Ueberlandwerk ausgeübte Ueberwachung und Prüfung der Anlage wird der ausführende In­
stallateur seinen Verpflichtungen gegen den Auftraggeber oder dem Stromabnehmer wegen vorschriftsmäßiger und tadel­
loser Ausführung der Arbeiten und Lieferungen in keiner Weise enthoben. Das Ueberlandwerk übernimmt hierfür 
keine Verantwortung.

4. Das Ueberlandwerk ist jederzeit berechtigt, alle Anlagen prüfen zu lassen, durch welche unmittelbar oder mittel­
bar elektrische Arbeit vom Ueberlandwerk bezogen wird. Bei dieser Prüfung festgestellte Mängel hat der Stromabnehmer 
umgehend zu beseitigen.

5. Die Zuleitungen des Stromes zu den Anlagen der Abnehmer darf ausschließlich durch Angestellte des Ueber­
landwerks hergestellt oder abgesperrt werden. Auch die Abnehmer mit eigenem Ortsnetz zur Verteilung elektrischer 
Arbeit dürfen die genannten Arbeiten durch eigene Angestellte nur dann ausführen lassen, wenn ihnen das Recht hierzu 
ausdrücklich durch das Ueberlandwerk übertragen ist.

6. Das Ueberlandwerk behält sich das Recht vor, die Stromlieferung für Apparate oder Maschinen, welche den 
Betrieb des Werkes ungünstig beeinflussen, zu verweigern oder einzustellen.

§ 8. Elektrizitätszähler.
1. Dem Ueberlandwerk steht allein die Entscheidung über Größe, System und Anbringung von Zählern zu, ein­

schließlich von etwaigen Wattschreibern oder Höchstleistungszeigern.
2. Das Ueberlandwerk behält sich das Recht vor, jederzeit auf eigene Kosten dort Zähler einzubauen, wo es aus 

betriebstechnischen Gründen erforderlich erscheint, auch wenn diese Zähler nicht unmittelbar zur Stromverrechnung dienen.
3. Die Zähler, Wattschreiber und Höchstleitungszeiger werden allen Abnehmern, welche unmittelbar Strom vom 

Ueberlandwerk beziehen, mietweise zu den im Tarif festgesetzten Gebühren überlassen. Sämtliche Unterzähler sowie alle 
Zählertafeln und Hausanschlußsicherungen sind nur vom Ueberlandwerk zu beziehen.

4. Gemietete Zähler, welche nicht mehr gebraucht werden, sind dem Ueberlandwerk umgehend zu melden, andern­
falls haftet der Abnehmer dem Ueberlandwerk für den ihm erwachsenden Schaden.

Der Abnehmer haftet für alle Schäden, die an den ihm überlassenen dem Ueberlandwerk gehörenden Zählern usw. 
durch äußere Gewalt, Ueberlastung, Diebstahl, Feuersgefahr u. dergl. vorkommen.

§ 9 Prüfung der Zähler.
1. Sofern die Wahrnehmung gemacht wird, daß ein Zähler nicht richtig anzeigt, so ist dies sofort unter Angabe 

der Bezeichnung und Nummer des betreffenden Zählers dem Ueberlandwerk zu melden. Die Unterlassung dieser Mel­
dung hat zur Folge, daß Einwendungen gegen den vom Ueberlandwerk festgestellten Stromverbrauch unberücksichtigt bleiben.

2. Ergeben sich Zweifel über die Richtigkeit der Angaben eines Zählers, so wird derselbe auf Antrag vom Ueber­
landwerk geprüft. Ergibt die Prüfung, daß der Zähler richtig zeigt, so trägt der Antragsteller die Kosten der Prüfung, 
andernfalls das Ueberlandwerk. Die Aufzeichnungen des Zählers sind als richtig anzuerkennen, wenn dieselben den 
gesetzlichen Bestimmungen entsprechen.

3. Wird ein Zähler zur Instandsetzung entfernt, oder zeigt derselbe nachweislich einen unrichtigen oder keinen 
Verbrauch an, so wird der mutmaßliche Verbrauch unter billiger Berücksichtigung der vorliegenden Verhältnisse end- 
weder nach dem Verbrauch im gleichen Zeitraum des Vorjahres oder nach dem durchschnittlichen Verbrauch des vorher­
gehenden und nachfolgenden gleichgroßen Zeitraumes berechnet. Ist im ersteren Falle gegen das Vorjahr der Anschluß- 
wert größer geworden, so wird auch der Stromverbrauch im gleichen Verhältnis höher angenommen.

8 10 Feststellung der gelieferten elektrischen Arbeit.
1. Die Berechnung der gelieferten elektrischen Arbeit erfolgt nach den in jeder Anschlußanlage angebrachten Zählern.
2. Die Zähler werden durch Angestellte oder Beauftragte des Ueberlandwerks abgelesen.

8 11 Zahlungen.
1. Die Bezahlung für den Stromverbrauch und die Zählergebühr hat sofort an den Ableser oder an die sonst zum 

Zahlungsempfang berechtigten Personen zu erfolgen, andernfalls sind sie binnen 3 Tagen nach Rechnungszustellung an 
die vom Ueberlandwerk bezeichnete Zahlstelle abzuführen.

2. Nach Verlauf der Frist wird eine Mahngebühr von 2°/v des Rechnungsbetrages, mindestens aber 1,— 6 erhoben.
3. Die Rechnungen müssen stets ohne jeden Abzug bezahlt werden. Wenn Berichtigungen an den Rechnungen 

wegen Irrtums oder falscher Zählerangaben notwendig werden, erfolgt die Richtigstellung bei Aufstellung der nächstenRechnung.
4. Das Ueberlandwerk hat das Recht, zur Sicherung seiner Ansprüche ein von dem Abnehmer zu hinterlegendes 

angemessenes Hastgeld in Höhe des ungefähren Wertes einer zweimonatigen Stromentnahme zu verlangen und sich vor- 
kommendenfalls an diesem schadlos zu halten. Hinterlegung des Haftgeldes erfolgt auf derKreissparkasse desKreisesGr.Werder.

8 12 Einstellung der Lieferung.
Falls der Abnehmer

1. an den bestehenden Einrichtungen seiner Installation ohne Genehmigung des Ueberlandwerkes eigenmächtige Aenderun­
gen oder Erweiterungen vornimmt oder durch nicht zugelassene Installateure vornehmen läßt,

2. den Beamten des Ueberlandwerks den Zutritt zu den Anlagen des Ueberlandwerks oder zu seiner Installation verwehrt,
3. bei Prüfung seiner Installation festgestellte Fehler nicht umgehend beseitigt,
4. die Zahlungen nicht pünktlich leistet,
5. elektrische Arbeiten vor dem Zähler entnimmt,
6. Eingriffe in die Meßeinrichtungen vornimmt,
7. sonst den vorsteh. Bedingungen od. denen eines etwa abgeschlossenen besonderen Stromlieferungsvertrages nicht nachkommt, 
steht dem Ueberlandwerk außer dem etwaigen Schadenersatzanspruch und etwaiger strafrechtlicher Verfolgung das Recht 
zu, ohne Aufkündigung die Zuleitung alsbald abzusperren und die fernere Lieferung elektrischer Arbeit einzustellen. 
Dem Abnehmer steht in solchen Fällen keinerlei Anspruch auf Entschädigung zu, auch hat er die Unkosten der Ab­
schaltung und der Einschaltung zu tragen.

8 13. Gerichtsstand.
Für alle Rechtsstreitigkeiten gilt als Gerichtsstand der Sitz des Ueberlandwerks.

8 14. Schlutzbestimmungen.
Aenderungen der vorstehenden Bedingungen bleiben vorbehalten. Die Aenderungen erlangen auch für die bereits 

angeschloffenen Abnehmer nach erfolgter Bekanntmachung im Kreisblatt bindende Kraft.
Tiegenhof, den 28. Mai 1925.

Der Geschäftsführer. Der Aufsichtsrat
Poll. Ziehm. Hagemeyer. Bergmann. Döhring. Dr. Wühler.

Vorstehende Stromlieferungsbedingungen bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntnis.

Tiegenhof, den 2. Juni 1925.

Der Vorsitzende des Kreisansschusses.


